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Grafik: https://d3o8dufw09on94.cloudfront.net/video_tests/worksheets/2167/preview/at/sofatutor.com_-

_%C3%96kosystem_Bach.pdf?1530144317&response-content-disposition=inline
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1. Einführung Fließgewässer 
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River Continuum Concept (VANNOTE et al. (1980))

Nahrung: 

allochthon, grob

autochthon, fein

Grafik: USDA. 2001. Stream Corridor Restoration: Principles, Process and Practices. The Federal Interagency 

Stream Restoration Working Group, USDA, http://www.usda.gov/stream_restoration.

River Continuum Concept =

Abfolge des Arteninventars 

eines Fließgewässer erklärt 

sich in Abhängigkeit von der 

Entfernung zur Quelle 

(aufgrund von Änderungen 

in physischen, 

hydrologischen und 

chemischen Verhältnissen)

1. Einführung Fließgewässer 
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Grafiken oben: https://www.geo.fu-berlin.de/v/pg-net/geomorphologie/fluvialmorphologie/flussnetze_talformen/flussnetze/dendritisches_flussnetz/index.html

Grafiken unten: Kaiser (2001): Geoökologische und landschaftsgeschichtliche Studien in Mecklenburg-Vorpommern. GGA 23.

Gewässernetz einer Alt- und 

Jungmoränenlandschaft im Vergleich

SW-MV
ö. Schwerin

• streng hierarchisches 

Gewässernetz

• weitgehendes Fehlen von 

Seen

• „unreifes“, ungeordnetes 

Gewässernetz

• häufige Richtungswechsel 

der Flusstäler

• viele Seen, Binnenentwäs-

serungsgebiete

• kleinräumiger Wechsel 

naturräumlicher Verhältnisse

Altmoräne Jungmoräne

1. Einführung Fließgewässer 



Die ersten Siedler fanden eine 

eiszeitlich geprägte Landschaft 

vor, die aus Wald und 

„unfertigen“ Gewässersystemen 

bestand, unterbrochen durch 

feuchte Senken und Moore.
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Kemeri Nationalpark Lettland © Gatis Pāvils

Seit dem 13. Jahrhundert 

wird der Landschaftswasser-

haushalt dem „Nutzen“ der 

Landbewirtschaftung 

angepasst.

Gewässer im Laufe der Zeit

schwarz/weiß-Fotos © Bundesarchiv

1. Einführung Fließgewässer 



Veränderungen der Gewässer in der Vergangenheit

• Trockenlegung von Niederungen

• Anschluss von Binneneinzugsgebieten

• Bau künstlicher Gewässer

• Regulierung des Landschaftswasserhaushaltes durch Staue

• Begradigung, Eintiefung und Verrohrung der Gewässer

• Zufuhr von Drainagewasser, ufernahe landwirtschaftliche Nutzung 

• Unterbrechung der ökologischen Durchgängigkeit durch 

Querbauwerke

• regelmäßige Gewässerunterhaltung
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Beeinträchtigungen von Fließgewässern

© StALU WM

© StALU MS

© StALU MS

1. Einführung Fließgewässer 
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Anforderungen der Europäische Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL, 2000) sind  

wirksames Instrument die Beschaffenheit von Fließgewässern zu verbessern

2. WRRL

Die WRRL ist eine Richtlinie der europäischen 

Gemeinschaft zum umfassenden Gewässerschutz in 

Europa. 

Was ist die Wasserrahmenrichtlinie?

• vor WRRL wurden v.a. physiko-chemische Defizite 

analysiert und behoben 

• WRRL: Aufrechterhaltung/Wiederherstellung der Lebensraumfunktion 

von Gewässern als ganzheitlicher Ansatz
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Was ist die Wasserrahmenrichtlinie?

2. WRRL

© LUNG

Eckpunkte:

• Zustand der Gewässerökosysteme und 

abhängiger Landökosysteme zu schützen 

und zu verbessern

• nachhaltige Wassernutzung 

• Einleitung und Freisetzung best. chemischer 

Stoffe in die Gewässer zu reduzieren oder 

einzustellen

• Auswirkungen von Überschwemmungen und 

Dürren zu mindern

• Kostendeckung der Wasserdienstleistungen



10

Fließgewässer gesamt: 41.908 km

Fließgewässer WRRL-meldepflichtig: 8.095 km

Gewässernetz M-V

2. WRRL 

Aktueller Status der 

Fließgewässer-

Wasserkörper in M-V:

33 % = NWB

43 % = HMWB

24 % = AWB

* NWB = natürlicher Wasserkörper, HMWB = erheblich veränderter Wasserkörper, AWB = künstlicher Wasserkörper
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typspezifische 

Lebensgemein-

schaften …

... in natürlichem 

Umfeld und  …

... frei von 

schädlichen 

Stoffen.

„guter Zustand“ =

Bewertungsschema Oberflächenwasserkörper

Zustandsbewertung nach WRRL

2. WRRL

Grafik: LAWA
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Typspezifische Bewertung von Gewässern

Gewässer-Bewertung gemäß 

WRRL erfolgt typspezifisch

Typologie

= Zusammenfassen von 

Wasserkörpern aufgrund 

ähnlicher morphologischer, 

physikalisch-chemischer, 

hydrologischer oder 

biozönotischer Merkmale

3. LAWA-Fließgewässertypen



13https://www.gewaesser-bewertung.de/files/steckbriefe_fliessgewaessertypen_dez2018.pdf

3. LAWA-Fließgewässertypen

Steckbriefe der LAWA*-Fließgewässertypen

* LAWA = Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
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3. LAWA-Fließgewässertypen

Steckbriefe der LAWA-Fließgewässertypen
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3. LAWA-Fließgewässertypen

Steckbriefe der LAWA-Fließgewässertypen

Für LAWA-Typen 

wurden 

Referenzzönosen

und Bewertungs-

verfahren für alle 

biologischen 

Qualitätskompo-

nenten (WRRL) 

erarbeitet.
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3. LAWA-Fließgewässertypen

LAWA-Fließgewässertypen in M-V
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Nebel

3. LAWA-Fließgewässertypen

LAWA-Fließgewässertypen in M-V, Bsp. Nebel
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Bewertung des strukturellen Zustands 

und Funktionsfähigkeit mittels 

Strukturgütekartierung

Maß für die Qualität des Lebensraumes 

Fließgewässer für Fauna und Flora

=

struktureller Zustand des Gewässerbettes, 

der Ufer und des Gewässerumfeldes

4. Gewässerstrukturgüte

Bewertung Fließgewässerstrukturgüte

https://www.lung.mv-regierung.de/dateien/a3_pub_handbuch_fsgk.pdf
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LAWA-Typ 12 - Organisch geprägte Flüsse

Bi

Wei

Er
Bi

Wei

SchHi

LAWA-Typ 15 - Sand- und lehmgeprägte Tieflandflüsse

Nebel bei Ahrenshagen © A. Berlin Uecker, © I. Kühn

Nebel, oh. Hoppenrade © J. Evert Lößnitz © R. Börner

LAWA-Typ 17 - Kiesgeprägte Tieflandflüsse

Mildenitz © J. Evert Warnow © A. Berlin

Gewässertyp-Leitbilder

4. Gewässerstrukturgüte

Grafiken: https://www.lung.mv-regierung.de/dateien/a3_pub_handbuch_fsgk.pdf
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4. Gewässerstrukturgüte

Bewertung Fließgewässerstrukturgüte

Hauptparameter Merkmale

Laufentwicklung Laufkrümmung →

Anzahl der Längsbänke →

Anzahl besonderer Laufstrukturen →

Krümmungserosion →
Längsprofil Anzahl der Querbänke →

Strömungsdiversität →

Tiefenvarianz →

Fließgeschwindigkeit →
Sohlenstruktur Substratdiversität →

Anzahl besonderer Sohlstrukturen →

Sohlverbau/Zustand →

Anzahl Belastungen Sohle →

Verhältnis Sohltiefe/obere Profilbreite →

Breitenerosion →

Breitenvarianz →

Profiltyp →
Uferstruktur Anzahl besonderer Uferstrukturen rechts →

Anzahl besonderer Uferstrukturen links →

Uferbewuchs rechts →

Uferbewuchs links →

Uferverbau rechts/Zustand →

Uferverbau links/Zustand →

Anzahl besonderer Uferbelastungen rechts →

Anzahl besonderer Uferbelastungen links →

Gewässerumfeld Gewässerrandstreifen rechts →

Gewässerrandstreifen links →

Flächennutzung rechts →

Flächennutzung links →

Schädliche Umfeldstrukturen rechts →

Schädliche Umfeldstrukturen links →

Einstufung

in die Zustandsklassen
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Laufentwicklung

Querprofil

Sohlstruktur

Trapezverfallendes RegelprofilNaturprofil

stark geschwungen Inselbildungen

Riffle/Pool Wurzelflächen Kolke

geradlinig

4. Gewässerstrukturgüte

Kartierparameter

besondere Laufstrukturen

Sturzbäumeschwach geschwungen

Uferbewuchs

Seggenried/Röhricht Wald

Randstreifen

kein RandstreifenSaumstreifen

Fotos: https://www.lung.mv-regierung.de/dateien/a3_pub_handbuch_fsgk.pdf
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Fließgewässertyp 12 - Nebel bei Ahrenshagen

Nebel bei Ahrenshagen © A. Berlin

Bereich Zustandsklasse

Sohle 1

Ufer 1

Land 1

Gesamt 1

Nebel bei Kuchelmiß © D. Kasper

Fließgewässertyp 17 - Nebel bei Kuchelmiß

4. Gewässerstrukturgüte

Bewertung Fließgewässerstrukturgüte, Bsp. Nebel
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Beispiel Makrozoobenthos – Zeiger für morphologische Defizite

Flohkrebs © D. Gräwe

Eintagsfliege 
© Böhringer Friedrich,
Wikimedia Commons 

Wasserkäfer
© Schröder, Büro für angewandte 

Ökologie - Gewässerökologie, 2016

5. Relevanz der Strukturgüte für biologische Besiedlung

Zusammenhang Strukturgüte – biologische Besiedlung
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Lebensraumansprüche des Makrozoobenthos

• reich strukturierte Gewässersohlen

• standorttypische Ufergehölze und -vegetation

• abwechslungsreiche Strömungsverhältnisse

• ökologische Durchgängigkeit

Instabile nur durch ständigen Aufwand zu 

erhaltendes Systeme, die nur einzelnen 

Nutzungen gerecht werden

Stabile im Gleichgewicht befindliche 

Systeme, die selbsterhaltend sind

© StALU MS

© StALU MS

5. Relevanz der Strukturgüte für biologische Besiedlung

typabhängiger Idealzustand häufiger IST-Zustand

Nährstoffbelastung

strukturelle 

Defizite
Veränderung des 

Wasserhaushalts
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sehr gut
3% gut

20%

mäßig
26%

unbefriedigend
31%

schlecht
20%

Ökologische Zustandsklasse des 

Makrozoobenthos (aktuellstes 

Ergebnis der Messstelle, n=668)

sehr gut
7%

gut
22%

mäßig
34%

unbefriedigend
36%

schlecht
1%

Zustandsklasse der Strukturgüte

(n=668)

 Gewässerstruktur bestimmt maßgeblich den Zustand des Makrozoobenthos

 aber auch andere Belastungen: physikalisch-chemische Parameter, Schadstoffe …

Bewertungsergebnisse Makrozoobenthos & Gewässerstrukturgüte

5. Relevanz der Strukturgüte für biologische Besiedlung
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Zusammenhang Makrozoobenthos und Strukturgüte 
(n=668)

 Anteil (sehr) guter Makrozoobenthos-Bewertungen 

nimmt mit abnehmender Gewässerstrukturgüte ab

Zustandsklasse der Strukturgüte

A
n

z
a

h
l 
d

e
r 

M
a

k
ro

z
o

o
b

e
n
th

o
s
-

Z
u

s
ta

n
d

s
k
la

s
s
e

n

5. Relevanz der Strukturgüte für biologische Besiedlung

Bewertungsergebnisse Makrozoobenthos & Gewässerstrukturgüte
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Maßnahmenbeschreibung

Herstellung/Verbesserung der linearen Durchgängigkeit an Staustufen/Flusssperren, 

Abstürzen, Durchlässen und sonstigen wasserbaulichen Anlagen 

Habitatverbesserung im Uferbereich

Anpassung/ Optimierung der Gewässerunterhaltung

Habitatverbesserung durch Initiieren/ Zulassen einer eigendynamischen 

Gewässerentwicklung

Habitatverbesserung im Gewässer im vorhandenen Profil

Habitatverbesserung im Gewässer durch Laufveränderung, Ufer- oder Sohlgestaltung

Reduzierung der Nährstoffeinträge durch Anlage von Gewässerschutzstreifen

Maßnahmen zur Auenentwicklung und zur Verbesserung von Habitaten

Reduzierung der Nährstoffeinträge durch Auswaschung aus der Landwirtschaft

Reduzierung der Nährstoffeinträge durch Drainagen

Die „Top 10“ der geplanten Maßnahmen für den 2. BWZ in MV (absteigend sortiert)

6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 

Top 10 des WRRL-Maßnahmenprogramms
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© LUNG

© LUNG

• bis Mitte 2020: 500 Maßnahmen zur 

Verbesserung der Durchwanderbarkeit 

umgesetzt

• weitere 2500 Maßnahmen im WRRL-

Maßnahmenprogramm 

• bis Mitte 2020: 400 Maßnahmen zur 

Verbesserung der Gewässerstruktur 

umgesetzt

• weitere 2550 Maßnahmen im WRRL-

Maßnahmenprogramm 

6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 

Stand Maßnahmenumsetzung WRRL

Auswertung: Stand Juni 2020
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6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 

Beispiel Maßnahmenumsetzung: Swinow, oh. Liebenthal

vorher

nachher

© StALU VP

© StALU VP
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6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 

Beispiel Maßnahmenumsetzung: Tribohmer Bach, uh. Tribohm

vorher, 2011

nachher, 2015

© StALU VP© StALU VP



Nebel, Hoppenrade

6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 
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Makrozoobenthos

sehr gut

gut

mäßig

unbefriedigend

schlecht

Beispiel Maßnahmenumsetzung: Nebel, Hoppenrade



6. Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 
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2005

2012

Beispiel Maßnahmenumsetzung: Nebel, Hoppenrade

© LUNG

2006
© biota

© biota

© biota

2018
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


